nicht achtet, der Arme, dem das Armenxecht zu 
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alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
0 35. Sitzung vom 28. April. 


Präſtdent v. Goß ler eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesratbes: Staatsſelretäct 
von Bötticher, Dr von Schelltug, Scholz; Be⸗ 
vollmächtigte zum Bundesrath: Dr, v. Mayr, v 
Schmid, Kaſtner, Herrmann, Edler v. d. Plonitz 
und einige Kommiſſare, darunter die Geh. Räthe 

ohmann, Dr. v. Möller, v. Lenthe, Kurlbaum II., 
Amtsrichter Vierhaus. 

Das Haus nimmt ohne Diekuffien in dritter 
Berathung den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Kontrole des Reichshaushaltes und des Lan⸗ 
bespauspaltes von Elſaß Lothringen für das Etats⸗ 
1881/82 an und tritt darauf in die erſte 
g des bn ure eines Geſetzee beteeffend 
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Beſtellungen nehmen 


selder: Man babe bel 
dee Gerichisorgantiatione-Oefeped gebofft, daraus 
wiederum einen Anſtoß bervorgehen zu ſehen zur 
Weiterausbreitung des Einheitsgedankens unter dem 
Volke. Dieſe Hoffnung ſei getäuſcht worden durch 
das Gerichtskoſtengeſetz, durch welches geradezu das 
Ge i yt worden ſei. Deshalb habe 
ſich ſchon längſt die würtembergiſche Kammer ein 
RKimmig für Ermäßigung der Gerichtekoſten Tarife 
ausgeſprochen. Heute könne nur der Reiche und 
der Arme prozeſſtiren; der Reiche, der die Koſten 


Gute kommt; dagegen ſei dem Mittelſtande die 
Rechts hülfe faſt verſchloſſen. Nun gebe die Vor 
lage, indem ſie das Intereſſe der Staatskoſten zu 
ſtark berüdfictige, lange nicht weit genug in der 
Herabminderung Er hoffe, daß es der Kowmiſ⸗ 
fion, der er das Geſetz zu überweiſen beantragt, 
gelingen werde, noch weitere Ermäßigung von den 
Regterungen zu erlangen und daß es weiter gelin⸗ 
gen werde, mit einer gründlichen Reform ſchon in 
allernachſter Zett vorzugehen. 15 
Abg. Dr. Witte (Schweidnſtz) dankt der 


Staatsſetrett Dr b. Schelling! 


Da 


alle Wünſche befriedigen werde, 
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traut geweſen ſeien, als ſie es mit dem älteren 
geweſen. Redner geht ſodann auf eine Verglei⸗ 
chung der früheren und jetzigen Koſten und ber 
früheren und jetzigen Anwaltsgebühren ein und 
zeigt daraus, daß die Anwaltsgebühren das Meiſte 
zu der Erhöhung der Koften beigetragen hätten, es 
würde alſo bei der organiſchen Reviſton des Ta⸗ 
rifs auch auf dieſe Gebühren einzugeben, ſein, da 
aber bei dieſer Reviſion ſehr ſchwerwiegende und 
verſchiedenartige Intereſſen abzuwiegen und aue zu⸗ 
gleichen fein werden, ſo genügt dazu die Erfah⸗ 
rung eines Geſchäftsjahres, die bisher nur vor⸗ 
liege, nicht. Die verbüntelen. Regierungen ſeien 
bereit, Anträgen entgegenzukommen, die ſich inner 
halb des Rahmens der Vorlage hielten, aber er 
könne nicht begreifen, wie der Abg. » Hölder dieſe 
Vorlage gcceptſren könne, zugleich aber der Nester 
rung einen Vorwurf daraus mache, daß dieſelbe 
nicht ſofot auf eint generelle Rediſton des Tarifs 
eingegangen ſei. 

Abg. Payer hält die Gebüßrenſätze für 
die Rechtsanwälte nicht für zu hoch, wenn man 
berückſichtige, daß die Anwälte an den Amtege⸗ 
richten, die auf wenig einträgliche Prozeſſe ange- 
wieſen ſelen, auch nicht höhere Gebühren erhebe 
dürften. Er und ſeine Freunde ſeien übrigens die 
Erſten geweſen, die auf den Nothſchrei des Volles 


des Tariſs zu verlangen. 
Leſung beantragen, daß alle Poſttionen dee Tarifs 
progentwaliter herabgemindert würden. 
Abg. Stelter ſtimmt der Anficht des 
Vorredners über dir Hoͤhe der Anwaltsgebühren 
bei und hält die Vorlage nur für eine Abſchlags 
zahlung. 
Abg. v. Seypdewitz (Bitterfeld): Schon 
in dem vorjährigen Reichstagsbeſchluſſe ſei darauf 
bingewieſen, daß die aufzuſtellende Ueberſicht ſich 
auch auf die Rechtsanwaltsgebühren erſtrecke. Nun 
erledige die Vor! g eine ganze Anzahl der früher 
vorgebrachten und anerkannten Beſchwerden, und 
ſei ja anzuerkennen, daß, wie Paper und v. Höl- 
der ausgeführt, ſich dieſe Vorlage faſt nur auf 
Nebenpunkte erſtrecke. Das ſei aber kein Vor⸗ 
wurf, denn die laut gewordenen Klagen richteten 
ſich weniger gegen die Höhe der Koſten als gegen 
die vielen Nebengebühren, die die Gerichts koſten⸗ 
Rechnungen jetzt zu förmlichen Apotheker⸗Rechnun⸗ 
gen geſtalteten. Schon daß die Vorlage in dieſen 
weſentlichen Punkten die Klagen abſtelle, ſei der 
egterung dankbar anzuerkennen, und jeien er und 
ine Freunde bereit, mit der Regierung den von 
der letzteren vorgeſchlagenen Schritt zu thun. 
Damit nun aber nicht die Vorlage durch die An- 
nahme zu weitgehender Anträge ſcheitere, empfehle 


auch er eine Kommiſſionsberathung von 14 Mit. 
gliedern. i 


Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) 
halt die Gerichtskoſten noch für ſehr weit reduztr⸗ 
bar, da jetzt die Sache ſo liege, daß die Eivil- 
Vecheßfubrenden die Koſten für die Kriminalpro⸗ 
zeſſe tragen müßten, da ſich z. B. im preußiſchen 
Etat für 1881 die Einnahmen und Ausgaben des 
5770 nahezu deckten, und da von den Ver⸗ 
brechern gewöhnlich nichts zu haben ſet, fo folge 
ninalprozeß⸗Aus gaben 2 müßten. Auch 
glaube er, daß die Zuſtellungsgebühr durch die 
Poſt noch ermäßigt werden könnte Was die Ge⸗ 
zichtevollzteber angehe, je dürften dieſelben nicht 
allzu ſchlecht geftellt werden, da ſonſt das Anſehen 


ots Amtes leicht darunter leiden könnte, daß die 


deten Regierungen müßten auf dem Standpun? cerichtevollzieher durch zu geringe Einnahmen ver 


zu kurz, zumal {m 


Jeſt einſchränke. 


Aanlaßt würden, ſich Nebeneinnahmen zu ſuchen. 
elleicht empfehle es ſich, ein dem Gehalte der 


erichtsſchreiber entſprechendes Gehaltsminimum 
auf den Anwaltsſtand eingehend, meint Redner, 
bier würden die Amtsanwaälte durch das Böhn- 
odjenthum ſehr geſchadigt, und es empfehle ſich 
wphl kaum, die Gebühren der erſteren einzuſchran⸗ 
ken, wenn man nicht die letzteren in ihrer Thatig⸗ 
Er halte übrigens dafür, daß die 
on ſehr wohl ſo lange wart 


ihaniſche Reviſt 
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den Gerichtsvollzlebern ſtaatlich zu garantiren. Nun 
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Sein 


könne, bis die ſtatiſtiſchen Erhebungen, die im 
Gange ſeien, abgeſchloſſen ſind. 

Abg. Dr. Schröder (Friedberg) bean⸗ 
tragt, eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern einzu⸗ 
ſetzen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 


jetzt hätte berechtigen können, wo alle Anſtrengungen 
der Regierung eben erſt geſcheitert waren. Die 
„Nat.-Zig.“ bringt einen angeblich jetzt gefaßten 
Beſchluß, von der Nachſeſſion abzuſehen, mit der 
Neubeſetzung des Kultus winiſtertums in Zuſammen⸗ 
hang Zwiſchen dieſen beiden Dingen bat aber 
Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion nie der geringe Jujpsemenbang beſtanden, einſach 
von 14 Mitgliedern überwieſen. darum nicht, weil die Abſicht einer noch in dieſem 
Sodann folgt die erſte Beratbung des Ent- | Sommer einzubringenden kirchenpolitiſchen Vorlage 
wurſs eines Geſetzes betreffend die Abänderung nie gehegt worden iſt. Ueberbaupt iſt es ſeltſam, 
des § 35 der Gewerbeordnung. daß die „Nat. Ztg.“ bäuſig in einem böchſt pofl- 
Die Regierungsvorlage ſchlägt vor, an die tiven Tone Nachrichten bringt, deren Werth kaum 
Stelle des $ 35 der Gewerbeordnung treten fol- in die Kategorie der gewöbnlichſten Gerüchte und 
gende Beſtimmungen: Kombinationen ſällt. Geſiern Abend will fie plötz⸗ 
Die Ertheilung von Tanz, Turn- und lich ſicher in Erfahrung gebracht haben, daß die 
Schwimm Unterricht als Gewerbe, jo wie die ge- Ernennung des Herrn von Puttkamer zum Miniſter 
werbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegen⸗ des Innern demnächſt bevorſtehe, während Perſonen, 
heiten und bei Behörden wahrzunehmender Ge- welche dieſer Frage nahe ſtehen, nicht das Geringſte 
schäfte, insbeſondere die Abfaſſung der darauf be⸗ bemerkt haben, woraus zu ſchließen iſt, daß der 
züglichen ſchriftlichen Aufſatze, kann unterſagt wer⸗ für dle Entſcheldung dieſer Frage in Ausſicht ge⸗ 
den, wen Thatſachen vorliegen, welche die Unzu- | nommene Termin verlaſſen worden ſei. Bekanntlich 
verlaſſigkeit des Gewer betreibenden in Bezug auf iſt aber ſchon vor längerer Zeit gemeldet worden, 
dieſen Gewerbebettieb darthun. Unter derſelben Vor⸗ daß die Entiheibnng bis nach Schluß des Reichs⸗ 
ausſetzung können unterſagt werden: der Trödel- tage, alſo etwa bis Anfang Juli vertagt worden ſei. 
handel (Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauch ⸗ Berlin, 28. April. Das „Berl. Tageblatt“ 
ten Betten oder gebrauchter Wäſche, Kleinhandel ſchreibt: 
mit altem Metallgeräth und Metallbruch und der⸗ In Argenau, einem Städtchen von ungefähr 
gleichen), ſowie der Kleinhandel mit Garnabfallen 4000 Einwohnern in der Nähe von Thorn, an 
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en der Juten demolirt und jüdiſche Einwohner 
Hier herrſcht großer Tu- 


man fortwährend an der Gewerbeordnung ändere, 
warum man dann nicht lieber die ganze Gewerbe⸗ Wir wandten uns in Folge dieſer Depeſche 
ordnung aufhebe? Er ſpricht ſich gegen die vor ⸗ nit einer telegraphiſchen Anfrage an den Bürger⸗ 
geſchlagene Abänderung aus und meint, daß man] neiſter von Argenau und erhielten darauf folgende 
endlich einmal auf dieſem Gebiete Ruhe eintreten Antwort: . 
laſſen möge. Argenau, 28. April, 6 Uhr 45 Min. 
Der Abg. Dr. Braun wurde durch den Abg. Nachmittags. Geſtern Abend iſt bier ein Stra⸗ 
von Helldorf⸗Bedra in ſebr gründlicher Fentumult geweſen, Juden Wohnungen wurden be⸗ 
Weiſe widerlegt und letzterem ſekundirte raht glück- ſchadigt. (Unterzeichnet :) Magiſtrat. 1 
lich der Abg Günther. Von anderer Seite, welche wir gleichfalls te⸗ 
Daß der dann folgende Abg. Richter (Ha- legrappiſch beanfragten, ob ein Tumult ſtattgefun⸗ 
gen) nur die bekannten Schlagwörter von Real- den, ging une folgende weitere telegraphiſche De⸗ 
tion u. ſ w. vorzubringen vermochte, ohne ſach⸗peſche zu: 
lich gegen das Geſetz etwas vorbringen zu können, Argenau, 28. April, 7 Uhr 35 Min: 
brauchen wir wohl nicht beſonders bervorzuheben, Nachm. Ja! Tumult bedenklicher 
ſeitdem es bekannt iſt, daß er im Reichstage nur Angeſichis dieſer Meldungen hat das „Berl. 
noch ſogenannte Wahlreden hält, die nach außen Tagebl.“ es für angemeſſen erachtet, einen eigenen 
bin wirken ſollen, nachdem fie im Innern den Kours Berichterſtatter nach A genau zu entſenden, deſſen 
verloren haben. Mittheilungen noch ausſtehen. 
Die Vorlage wird auf Antrag des Abg. v. Husiane. 
Helldorf (Bebra) an die Gewerbeordnungs-Kom- Wien, 28. Apr. Der Kalſet und Erzber⸗ 
miſſton überwieſen und darauf die Vertagung be⸗ pg Albrech! vrücten der i des Feldzeug⸗ 
ſchloſſen und Saen N meiſters Benedek in Graz telegraphiſch ihr Beileid 
Nachſte Sizung: Freitag 1 Ube aue. Die Leiche iſt dem Teſtament gemäß in 
Tagesordnung: Beſteuerung der Dede Giwilkleidern ohne Orden aufgebahrt. Das Be⸗ - 
nungen der Reichs beamten, Oeffentlichkeit und Ge⸗ grabniß wird worgen auf dem proleſtantiſchen 
ſcafteſprache des Landes, Ausſchuſſes von Elſaß⸗ Ictedhofe fattfinden und die Einſegnung von einem 
Lothringen, Wehrſteuer. proteſtaniſchen Geiſtlichen volljogen werden, da 
Schluß 3°), Ubr. ee bekanntlich Proteſtant war, während die 
er Vittwe katholiſch iſt. Entgegen den Beſtimmun⸗ 
Deutſchland. gen des Teſtaments werden auf hohe Anordnung 
Berlin, 28. April. Das Staatsminifte- die Militärmuſtk, ſowie ſämmtliche Ofſiztere der 
rium hat ſich in der vorigen Woche zum erſten und | Grazer Garniſon den Trauerkondukt geleiten. 
letzten Male mit der Frage der ſogenannten Nach⸗ Wien, 28. April. (Berl. Tagebl) Gleich 
ſeſſton des Landtags beſchäftigt, und zwar lediglich zu die erſte Sitzung des Parlaments nach den Ferien 
dem Zwecke, um gegenüber den immer wiederkehren brachte eine Szene, die den Beweis von der fort⸗ 
den Gerüchten über eine ſolche zu konftatiren, daß] dauernden Verbitterung der Parteien lieferte. In 
dazu kein Grund vorliege. Von einer Berathung der Budgetdebatte nahm heute als erſter Redner 
der Frage und einer eigentlichen Beſchlußfaſſung das Wort der edemalige Miniſter Mansfeld. Der- 
konnte nicht die Rede ſein, da in der Staats⸗ſelbe bekämpfte die Regierung und die Maforttät, 
regierung die Abſicht einer Nachſeſſion auf keiner indem er ausführte, daß keine föderaliſtiſche Regie ⸗ 
eite beſtanden hat und daher auch von keiner rung das Defizit zu beſeitigen vermoge. Das 
eite in Anregung gekommen if. Es wäre nicht] Schlußwort der Rede: „Wir ſind und bleiben 
ohne Intereſſe, nachzuforſchen, wie jene Gerüchte ſchwarzgelb“ veranlaßt den ultramontanen Abg. 
eniſtanden und von wem ſie mit ſolcher Hartnädig- | Pater Greuter auszurufen: „Ihre Fare if ſchwarz⸗ 
keit immer wieder aufgefriſcht worden find. So weiß!“ Hofrath Alter, dies börend, ſchreit laut 
oft davon die Rede war, wurden abwechſelnd zwei zu Greuter: „Sie find ein Verlcumder!“ Greu⸗ 
i 


ründe aufgeführt, einmal die nochmalige Vorlage tef antwortet: „Ich babe Sie nicht gemeint!“ 

s geſcheiterten Zuſtändigkeitsgeſetzes und dann Alter entgegnet: „Gleichviel, ich wiederhole, Sie 
eine angebliche kirchenpolitiſche Vorlage auf Grund ſind ein Verteumder!“ Mit dieſer Lektion giebt 
eines Erfolges mit Rom gepflogener Verhandlungen. ſich Greuter zufrteden. — Nach dem erſten Redner 
Aber dieſe Verhandlungen ſelbſt gehören in das Mansfeld nimmt das Wort Graf Dürckheim, einer 
Reich der Mythe und was das Zuſtändigkeitsgeſetz jener Drei Obersſterteicher, deren Mandate Kraft 
betrifft, ſo lag nichts vor was zu der Hoffnung Erfenntntſſes des Reichsgerichts für Peer et... j 
eitzes beſſeren Erfalges bei erneuter Borkegung hen ver I 
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läßt faſt die geſammte Verfaſſungs⸗Partel den! Arensberg befindlichen Brennerei des Kommerzlen⸗ 
Sitzungsſaal. raths B. hatten die Steuerbeamken im Januar v. 
Brüſſel, 28. April. Der Biſchof von Gent J. bel einer Reolſton am Abſluß eines Matjchhot- 
ſchloß, wie es heißt, das Kloſter Des bonnes ichs tin Brettchen entdeckt, welches unter Umſtän⸗ 
»euvres in Renaix, wo unlängſt 29 Kloſterbrüder den allerdings wohl geeignet war, den Thatbeſtand 
ſchändlicher namenloſer Verbrechen halber vom Ge⸗ einer Defraudatlon oder Kontravention herzuſtellen. 
richtshof in Courtray veruitheilt wurden. Der Befiper der Brennerei, Herr B., wurde hier⸗ 
Rom, 28. April. In Neapel ſind die eng- auf auch wirklich wegen Maiſchſteuer-Defraudation 
liſchen Panzerſchiffe „Iris“ und „Invincible“ ein- und Kontravention angeklagt, aber vom Schöffen- 
gelaufen. gericht freigeſprechen, indem letzteres nämlich nicht 
Nach der oppoſitionellen „Riforma“ äußerte für erwieſen annahm, daß B mit jenem Thatbe 
der alte Garibaldi ſeinen größten Unwillen über ſtand in irgend einer Verbindung geſtanden hätte. 
die tuneſiſche Politik des Kabinets Catrolt. Die] Die Strafkammer des Landgerichts zu Arens berg 
franzöſiſche Hertſchaft in Tunis bedeute eine per- ergänzte auf die Berufung des Staatsanwalts dieje 
manente Gefahr für Sizilien, Sardinien, ſowie Sentenz dahin, daß allerdings B. von der er⸗ 
alle italienischen Inſeln. wähnten Anklage freizuſprechen, daß aber trotzdem 
Der „Diritto“ dementirt die Meldung von der qu. Maiſchbottich zu konſisziren, der Koſten⸗ 
dem Verkauf italienischer Gewehre an vie Krumirs. betrag des Verfahrens aber der Staatsfaſſe aufzu⸗ 
Petersburg, 25. April. Eine gewiſſe öfter- erlegen jet. Der zweite Richter nahm hierbei auf 
liche Stille herrſcht im Augenblick. Zeitungen er- eine Kabinetsordre vom 10. Januar 1824 Bezug, 
ſcheinen keine während der Feiertage. Die Zenfur worin angeordnet wird, daß jede Einmaiſchung und 
geht ſtreng mit jeder liberalen Regung der Jour- | Zubereitung von Maiſche, die den Steuerbeamten 
nale in das Gericht; ſo if der „Strana“ der] nicht angeſagt, in anderer Weiſe, an einem ande⸗ 
Straßenverkauf für unbeſtimmte Zeit verboten] ren Tage und in einem anderen Gefäß als ange 
worden. Es gilt als wahrſcheinſich, daß die Mit-] ſagt, vorgenommen wird, mit Geldbuße von 100 
theilung eines Beſchluſſes der Diſtriktsverſammlun⸗] Thlr. und Konfiskation des betreffenden Gefäßts 
gen von Samara, eine Beileidsadreſſe an den beſtraft werden fol. B. legte hiergegen Revifion 
Kaiſer nicht zu erlaſſen, die Maßregel veranlaßte. ein, aueführend, daß dieſe Konſiskation, nachdem 
Während aber die Aufſicht in dieſer Strenge ge. [er von der Defrandation freigeſprochen, eine Ver⸗ 
führt wird, zirkuliren die nibiliſtiſchen Prokla- letzung des § 140 des Str. -G .-B. bilden würde. 
mationen und Auffufe maſſeuweiſe; wer dieſelben Der Senat des Kammergerichts verwarf indeß die 
zu haben wünſcht und wer fie nicht wünſcht, er-] Reviflon, indem er ſich ebenfalls auf den Stand- 
hält ſie unausgeſetzt. Die Sprache dieſer Prokla- punkt des Vorderrichters ſtellte und die erwähnte 
mationen wird immer wilder und kühner. Beſon-] Kabinetsordre vom 10. Januar 1824 für maßge- 
dere Entſcheldungen hat das Oſterfeſt nicht ge-] bend erachtete. 
bracht. Der Abgang des Großfürſten Konitantin — Die „Tribüne“ ſchreibt: „Gegen Mitte 
iſt ſeit Langem vorgeſehen, mit feinem Weggang Januar d. J. hat der frühere Abg. Dr. Dohrn 
in das Ausland ſchließt ſich ein muſtkaliſcher und in Grabow bei Stettin in einer Wählerverſamm⸗ 
geſellſchaftlicher Hauptmittelpunkt in Petersburg, lung einen an die Darſtellung des Herrn von 
aber auch ein politiſch ſehr verdächtig gewordener.] Treitſchte in deſſen Geſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
Eine große Reihe von Ordens verleihungen und Be-] derte anknüpfenden Vergleich der politiſchen Wirk. 
förderungen werden im „Regierungs anzeiger“ be⸗ ſamkeit des Fürſten Bismarck mit derjenigen des 
kannt gemacht. preußiſchen Kanzlers Hardenberg verſucht, über wel- 
Die „W. Allg. Ztg.“ läßt ſich Folgendes chen die Zeitungen ſeiner Zeit berichteten. Wie 
melden: die „Lib. Korr.“ hört, iſt jetzt auf Veranlaſſung 
Ein junger däniſcher Offizier von altem] des Reichskanzlers eine Anklage gegen die „Oſtſee⸗“ 
Adel, welcher bei den einfachen Sitten und Ge- und die „Neue Stettiner Zeitung“ wegen der über 
wohnheiten, welche bei der däniſchen Königsfamilie] die Dohrn'ſche Rede veröffentlichten Berichte ein. 
herrſchen, als Kind mit den Prinzeſſinnen Dagmar] geleitet worden“ — Man thut wohl nicht Unrecht, 
und Thyra oft und zwanglos verkehrte, nahm in] wenn man obige Notiz mit einer Hausſuchung, 
Folge des Altentates vom 13. März einen Ur welche, wie man hört, ein hieſitger Gesichts vollzieher 
laub und kam nach Rußland, ſich der Kalſerin in einer der Redaktionen kürzlich vorzunehmen 
zum Dieuſte anzubieten. Di. Kaiſe in war bei] hatte, in Verbindung briugt. Ar 5 
der Audienz, ber letzten, weiche ſie im Anttſchkow.!] — Zu elle Vethan lung in der beut gen 
Palais ertheilte, ſehr aufgeregt, hatte vom Weinen] Sitzung des Schöffengerichts war ein Handlungs- 
geröthete Augen und fagte zu dem jungen Offi f gebülfe Hauf ale Zeuge vorgeladen, derſelbe war 
dier: „Ich danke für Ihr gutes, herzliches An-] Jevoch unentſchulvigt ausgeblieben unk wurde des⸗ 
erbleten, es rührt mich vieſer Mit der Hingebung] halb zu 10 M. Geldſtrafe und Tragung Tämmt- 
in der Stunde des Schmerzes doppelt, doch kann licher Koften des Termins, welcher wegen feines 
es Ihnen in Rußland nicht gefallen — und ic | Michterſchelnens vertagt werden maßte, verurtheilt 
rathe Ihnen, geben Sie Ihr Brofett auf“ Ale] Da mehrere Zeugen vernommen wunden, find die 
der junge Däne inſiſtirte, verſprach die Kalſerin,] Koſten nicht unerheblich. N 
ſeinen Wunſch dem Kaiſer mitzutheilen, und be — Ein altes Lied ſagt: „Wenn Jemand 
reits am anderen Tage hatte der Offizier ſein eine Reife thut, ſo kann er was erzählen“, und 
neues Offizters-Patent, wurde jedoch nicht dem] auch die 18 Jahre alte, unverehelichte Albertine 
Hofſtaate zugetheilt, well der Poſten am Hofe für] Emilie Heinrich aus Woltersdorf, welche zur 
jo treue Anhänger mit viel zu vieler Gefahr ver-] Zett in Berlin bel ihren Eltern wohnt, kann von 
bunden iſt. ihrer Reiſe von Berlin nach Stettin, welche fle 
Die Katſerfamilie lebt in Gatſchina in faſi] geſtern unternahm, etwas erzählen, obwohl ſie die⸗ 
bürgerlicher Einfachheit und iſt es die däntſche] elbe in der Abſicht antrat, ihren Mund für ewig 
Dieverſchaft der Katſerin, welche gegenwärtig] verſtummen zu laſſen. Dieſelbe traf geftern mit 
faſt ausſchließlich den inneren Dienſt verſtehr dem Abendzuge um 10½ Uhr bier ein, um fich 
und die Gemächer des Herrſcherpaares betritt. hier das Leben zu nehmen. Sie verſuchte dieſe 
(Nat- Ztg.) ] Abſicht auch auszuführen und ging vom Bahnhofe 
— Einem Berichte des „Czas“ zufolge ist] aus ſofort an's Bollwerk und ſprang an der drit- 
in der Ukraine der Nihilismus unter dem Land- ten Oderbrücke in die Oder. Ein vorübergehender 
volke im Zunehmen begriffen. Die Bauern ver-] Kaufmann hatte jedoch die Lebensmüde beobachtet 
greifen ſich an dem Eigenthume der Großgrund und gelang es ihm, diefelbe von der Spüle aus 
beſizer, in Folge deſſen es in Ziwnogrod zum zu retten. Die Heinrich ſcheint ihm dafür jedoch 
offenen Kampfe kam, wobet mehrere Perſonen ver wenig Dank zu zollen, deun ſie äußerte, daß ſie 
wundet und zwet getödtet wurden. In manchen] ſpäter doch noch Hand an ſich legen würde, da es 
Dörfern findet man nihiliſtiſche Plakate verbreitet, ir diesmal nicht geglückt jei. 
mitunter auch an den Telegrapbenſtangen ange — Geſtohlen wurden: In der Nacht vom 
klebt. Die Beamten, von nthiltſtiſchen Tendenzen 23. zum 24. d. M. aus einem mittelſt Einbruches 
ergriffen, laſſen die Bauern ungeſtört ihr Unweſen] geöffneten Keller Poölttzerſtraße 74 25 Flaſchen 
treiben. Bockbier und 2 Centner Kohlen, am 26. d. Mis. 
Der Vater eines der Gehenkten, Pfarrer] aus einer Verderſtube Loulſenſtraße 21 ein ganz 
Kibaltſchitſch in Moskau, hat ſich ſelbſt erzängt neues ſchwarzes Kaſchmirkleid mit Perlenbeſatz und 
— Der Vater der Peroweka bat ſich freiwillig | ein ſchwarzer Herrenrock im Geſammtwerthe von 
aus Rußland verbannt. 120 Mark und geſtern Abend von einem an dem 


Hauſe Biltoriaplag 4a angebrachten Baugerüſt 
Provinzielles. verſchledenes Maurerhandwerkszeutz. 
Stettin, 29. Apru. Die durch Ortsſtatut 


. Kunſt und Literatur. 
Seitens einer Kommune geregelten Beiträge der Herr Oecar Möricke, welcher eine Zeit 
Hauseigenthümer zu den Koſten der Pflaſtetung 


＋ lang in Stettin als Kavellmeiſter wirkte, hat eine 
des an ihre Grundſtücke grenzenden Straßenterraine Sinfonie Nr. 2 in E für großes Orcheſter ge- 
find, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. 


5 ſchrieben, deren Themen melodiſch und kräftig und 
Civilſenats, vom 24. März d. J., im Geltungs⸗ 1 5 15 


in einer Weiſe behandelt find, wie man nur von 
bereich des preußiſchen Allgemeinen Landrechts ale 


einem tüchtigen, mit gediegenen Kenntniſſen aus- 
eine allgemeine Kommunalabgabe zu erachten und getüſteten Komponiſten verlangen kann. Die Orche⸗ 


bei Streitigketten zwiſchen den abgabenpflichtigenrtrung iſt effektvoll und eigenartig in den Klang⸗ 
Adjagenten und der Kommunalverwaltung iſt bei wirkungen gehalten. Was aber die Hauptſache: 
ordentliche Rechtsweg nicht zuläſſig. das Werk bekundet höchſt anſprechende Originalität 

— Eine von ihm konſtrutrte Bremſe mit und beweiſt, daß der Schöpfer deſſelben die ſoge 
Anziehvorrichtung für, Pferdebahnwagen hat Her | nannte „Sturm“ und Drangpertode“ längſt über- 
H. Steifenſand in Schwuchow bel Stolp ſtanden hat. Die Sinfonie iſt unter Direktion 
zur Patentirung angemeldet. des Komponiſten zu Köln zur Auffübrung gekom⸗ 


— Sicherem Vernehmen nach wird ſich, wie] men und hat großen Erfolg errungen. 80 
e. J ee eat & die e e 


Semeſter ein ausgezeichneter Kenner des Romani ⸗ 
ſchen, Dr. Ed. Ko ſchwirz, feine Wirkſamkei! 
als ordentlicher Profeſſor der romaniſchen Philo 
logie an der Untverſitat Greifswald beginnen. 

— Für Brennereibeſitzer iſt die nachſtehende 
am Montag in der Revtſtonsinſtanz vom Kammer: 
gericht, als höchſtem Gerichtshof für die Landes⸗ 
firafgefepgebung, erfolgte Entſcheldung von prinzt 
pieller Wichtigkeit. In der auf einem Gute bei 


8 


Vermiſchtes. 

— Eine internationale Ausſtellung von Kraft- 
und Arbeitsmaſchlnen für das Kleingewerbe wird 
im Auguſt "tiefes Jahres in Altona ſtattfinden⸗ 
Das Programm dieſer internattonalen Ausſtellung 
iſt folgendermaßen feſtgeſttllt: Gruppe I: Kraft- 
maſchinen, wirt demnach in der erſten Klaſſe Gas- 
kraftmaſchinen, in der zweiten Klaſſe Waſſerkraft⸗, 
in der dritten Klaſſe Dampf-, in der vierten Klaſſe 


C TELGTE TEE * ar A" 2 m 


Heißluft⸗, in der fünften Kloſſe dynamo elektriſche — Franz Vasvary, Schauſpleler am Peſter 
Kohlenwaſſerſtoffmaſchinen und lu ber ſechſten Klaſſe Volkstheater, der ſich auch literariſch mit Erfolg 
Modelle und Zeichnungen von Kraftmaſchinen ent- verſucht halte, machte am 25. d. feinem Leben 
halten. Gruppe II: Arbettsmaſchinen und Wert durch Seldſtmord ein Ende. Bae varp zählte erſt 
zeuge, weiſt in den verſchledenen Klaſſen auf: 26 Jahre, war leidenſchaftlich feiner Kunſt ergeben, 
Holzbearbeltungsmaſchinen für Tiſchler, Drechsler, konnte jedoch ſelbſt mit Zuhülfenahme feiner lite 
Zimmerleute zt. Eiſenbearbeitungsmaſchlnen für tariſchen Arbeiten ſeln Auskommen nicht finden 
Schmiede, Schloſſer 2.5 Blechbearbeltungsmaſchl⸗ und fiel in Wucherhände. Am Morgen des ge- 
nen für Klempner, Keſſelſchmiede ꝛc.; Arbeitsma- naunten Tages — feine Frau war eben aus ge⸗ 
ſchinen für Gürtler, Gelbgießer, Ziungleßer 7c. gangen — nahm er Abſchled von ſeinem vierjah⸗ 
Aibeitsmaſchinen für Uhrmacher, Goldarbeiter, Me- rigen Töchterchen, ging in ein Nebenzimmer, lud, 
chaniker c.; Lederbearbeitungsmaſchinen; Nähma- ein Duell vorſchützend, eine aus geltehene Piſtole 
ſchinen; Webſtühle; Rundſtühle; Riemengänge: mit Waſſer und ſchoß ſich in den Mund. Er 
Schlauchſtühle und Maſchinen für Tuchſcheerer z blieb mit gräßlich verunftaltetem Kopfe ſofort todt. 
Spul- und Zwirnmaſchinen; Hanf-, Brech, Heel] Auf dem Tiſche fand man zwel Briefe und ein 
und Sellermaſchtnen; Hutfabrikattonsmaſchinen ;| Gedicht, das Vasvarp mit feſter Hand geſchriebeu. 
Bürſtenfabrikationsmaſchinen; Farbreibmaſchinen ; Es führt den Titel: „Vollendet“. ü g 
Maſchinen für Töpfer und Glasſchleifer ꝛc; Stein- — Die Mitglieder des Germania Theaters 
bearbeitungsmaſchinen; Hornbearbeitungsmaſchinen; von Newpork hatten vor Schluß des Theaters noch 
Maſchinen für Müller, Backer, Konditoren ꝛc.; eine ſeltene Miſſion zu erfüllen. Seit Wochen 
Maſchinen für Buchdrucker, Lilhographen, Photo- konnte man in Newpork den revolutionärſten Thea⸗ | 


graphen ꝛc; Maſchinen für Buchbinder ꝛc.3 Ma⸗ terzettel leſen, der wohl je gedruckt wurde. Er ſei 
ſchinen für Cigarrenarbetter ; Maſchinen für Schläch⸗ hier reproduzirt: Academy of Music. Große 
ter; Maſchinen zur Bereitung von Eis, Mineral. Extra-Vorſtellung zum Beſten des Fonds der deut⸗ 
waſſer ꝛc.; Maſchinen zur Heiſtellung von Draht- ſchen Sojlal-Demofratie, Sonnabend, 16. April 
ſtiſten, Schrauben, Nadeln, Nägeln ꝛc. und Trans⸗ 1881, Nachmittags 2 Uhr. Zur Aufführung ger 
miſſtons Gegenſtänden, jo weit ſie für Arbeitsma- langt: „Ein Held der Revolution“, Drama in 
ſchinen erforderlich ind. Gruppe III umfaßt Er- fünf Akten don Ponſard, deutſch von Dr. Jörſter. 
zeugniſſe, welche mittelſt der Maſchinen und Werk- Unter Mitwirkung von Helene 9. Racovißa (Mar- 
zeuge der Gruppe I und II hergeſtellt werden und |guije v. Maupas) und der Geſellſchaft des Ger⸗ 
zwar: Holzarbeiten, Eiſenarbeiten, Klempnerarbeiten] manta Theaters mit gütiger Erlaubniß des Herrn 
und Gußwaaren, Erzeugniſſe der Textil⸗Induſtrie, Direktors Neuendorff. Piolog, gedichtet und ge⸗ \ 
Erzeugniſſe der Buchdruderei, Bucbinderei, Borte- ſprochen vom Reichstags - Abgeordneten . W. { 
feuilleartikel ꝛc. und allgemeine Gegenſtände.] Fripſche. Populäre Preiſe u. ſ. w“ 
Gruppe IV iſt beſtimmt für Maſchinen und Ge— Wien, 27. April. Eine entſetzliche That, 
räthe für die Molkerei, Maſchinen und Geräthe] die an Furchtbarkeit Alles hinter ſich läßt, was in 
für Butter- und SKäfebereitung, Maſchinen und Wien während der letzten Jahre verzeichnet wurde, 
Geräthe für die Milchwirthſchaft, während Gruppe [it heute Morgen in Mariahilf geſchehen und hat 
die Ausſtellung landwirthſchaſtlicher Maſchinen] den ganzen Bezirk in bohe Aufregung verſetzt. 
in ſich ſchließt. Der internationale Titel dieſer] Eine ganze Famille, beſtehend aus 5 Perſonen, ift 
Ausftelung wird jedenfalls bet derſelben im reich. von ihrem Oberhaupt im buchſtäblichen Sinne des 
fen Maße zur Geltung kommen, denn die unmit- Wortes abgeſchlachtet worden, während der 
telbare Nähe Hamburgs, dieſer Welthandelsſtadt, | Mörder von dem Muthe, der ihm das Meſſer gegen 
wirt gewiß auch alle außerdeutſchen Induſtriellen [jeine Frau und ſeine vier Kinder (im Alter von 
dieſes Genres veranlaſſen, ihre Fabrikate auszu- 8 Monaten bis zu 4 Jahren) in die Hand gab, 
ſtellen und die Hamburger Exporthäuſer zwecks Er, in dem Momente im Stich gelaſſen wurde, als er - 
portation nach allen Plätzen der Welt zu gewin- ſeiner Familie nachfolgen wollte. Schlechte Er⸗ 
nen. Das Ehrenpräſidium dieſer internationalen | werbsverhältniſſe, Mangel an Arbeit und Kredit, 
Ausſtellung hat Se. Excellenz der Staats miniſter] Alles in Allem alſo Noth bildete die Veranlaſſung 
von Bötticher übernommen. zu dieſem ſchauderhaften Familſendrama. vo 


— Man erzählt ſich in Wien unter dem 
Sigel der Verſchwiegenheit folgendes heitere 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen 
Hamburg, 28. Apen. Die Bu gerſchaft hat 
geſtern den Artikel 139 des Staatshaushaltsctate, 
betreffend’ die Beitrage Hamburgs an Averſen und 
betreffend den Matrikularbettrag angenommen Dr. 


Gieſchen hatte den Antrag geſtellt, die luß⸗ 
ae ar de re 
zufepen und den Senat zu erſuchen, eventuell in. 

f okunft 


geheimer Sitzung durch Kommiſſarten Auskunft 
über die mit der Reichsregierung geführten Ver⸗ 
bandlungen zu geben. Das Mitglied der Bürger⸗ 
schaft, May, nebſt zwölf Genoſſen. beantragten 
Fortſezung der Berathung in "geheimer Sitzung, 
welcher Antrag auch angenommen wurde. Um 
11 Uhr Nachts wurde die Oeffentlichkeit der Sitzung 
wiederhergeſtellt. aan 

Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ er⸗ 
fährt, habe Dr. Gieſchen ſeinen Antrag zurückge⸗ 
zogen, ſtatt deſſen aber beantragt, ein Geſuch an 
den Senat um Mittheilung über den Stand der 
Verhandlungen zu richten. Dileſer Antrag ſel 
ſchließlich angenommen worden. k 

Morgen findet wieder eine Sitzung der Ber- 
trauenskommiſſion ſtatt. 

Wien, 28. April. Das Abgeordnetenhaus 
hat heute die Budgetdebatte begonnen; von der 
Regierung wurde der Entwurf einer Zivilprozeß⸗ 
ordnung vorgelegt. 10 2 

Peſt, 28 April. Die Kommiſſton zum 
Schutze gegen Hochwaſſer in Szezedin hat die per⸗ 
manenten Sißungen eingeſtellt. 5 

Rom, 28. April. Nach hier vorliegenden a 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. d. hätte 
die Pforte eine Note an die franzöſiſche Regierung 
gerichtet, in welcher ſie erklärt, daß die Regentſchaft 
von Tunis mit dem türkiſchen Reiche nicht nur 
durch die religtöſe Abhängigkeit, ſondern auch nach 
politiſcher Oberhoheit verbunden ſei und daß der 
einiger Zeit von dem Gebeimen Medizinalrat] Sultan daher die Beobachtung der zwiſchen den 
Profeſſor Dr. von Langenbeck in der kgl. Klinit | Mächten und der Türkel beſtehenden Verträge bes f | 
zu Berlin an einem 1Ijäbrigen Madchen aus ge⸗ anſpruche. * f 
führe worden Das Kind batte vor etwa zwe: ]“ Rom, 28. April. Deputtrtenkammer. Mi- 
Jabren einen Pſlaumenkern ber untergeſchluct, de. niſterpräſident Calrolt thellt mit, daß das Kabinet, 
ſich nun in der Speiſeröhre feitiehte und bei jedes da deſſen wiederholtes Demiſſionsgeſuch nicht an⸗ 2 
maltgem Huften bis zur Rachenöffnung emporge. genommen worden ſel, wieder vor die Kammer 
ſchleudert wurde. Unter unſäglichen Schmerzen ttete, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
qualte ſich das Kind, das von Tag zu Tag meh. | Kammer dem Kabinette Vertrauen ſchenken und daß 
abnahm, volle zwei Jahre bern, bis ſchlteßlich f ſich ein einträchtiges Zuſammenwirken ermöglichen 
Ausgange vergangenen Monates die Aufnahm: 'afjen werde. Zeppa und Odescalcht meldeten In- 
deſſelben in die köntgl. Klintk erfolgte. Da meh |terpellationen über die Kabinete kriſte an Die Kam- 
fache Versuche, den Stein mit Jnſtrumenten zu mer beſchloß in namentlicher Abſtimmung, daß die 
entfernen, mißglückten, jo entſchloß fih Herr von BEA U in der Nachmittageſißung berathen 
Langenbeck, das Kind zu tracheotomiren, d. b werden ſollen. f 
kein: äußere Oeffnung des Schlundes und de] Athen, 28. April, Dem Vernehmen nach 
Spetferöbre den Kern zu entfernen. Die Operation | wird Ne. Deputirtenfammer am 1. Mal wieder zu⸗ 
gelang glücklich und das Kind iſt am geiktige ammentreten. N 1 * 
2237 705 größten Freude det Eltern gänzlich ge La Calle, 28 April. General Ritter iſt 
heilt aus der Klintt wieder entlaſſen worden. ſchwer erkrankt und ſoll hierher gebracht werden. 

— Bel der Aſſenttrung in Wien wurde vel] Die bisher von ibm geführte Brigade if, da ſie 
gangene Woche ein junger Mann beobachtet, ds auf feinen Feind geſtoßen nach el Atoun zurüd⸗ 
nicht nur das Perz auf der rechten Seite, fonder gekehrt und wird ſich morgen mit den Brigaden 
auch vie Leber auf der linken und verſchiedene an Bincendon und Gallaud vereinigen, um mit — 
dert Organe auf der verkehrten Seite hat, jo da; elben gemeinſchaftlich in der Gegend von Bab 
jein Organismus ein vollkommenes Spiegelbild de.] Duchou eine Melognoszirung vorzunehmen, nen 
regulären bildet. Der junge Mann, welcher fi die Krumirs im ſtarker Anzahl verſammelt ſein 
verlich geſund und kräftig iſt, wurde zur nähere ellen. Aus Oran wird „gemeldet, daß die Agi⸗ ’ 


troffen. Die Briefe waren mit verſchiedenartig 
verſtellter Handſchrift geſchrieben und obwohl etwas 
naiv ſtpliſirt, doch in jo heiligem Ernſt gehalten, 
daß die Adreſſaten wirklich Furcht bekamen. Der 
Kutſcher lief zum Kammerdiener und Beide ent- 
ſchloſſen ſich, der Herrſchaft pflichtſchultig Meldung 
hiervon zu machen. Die Herrſchaft, noch ganz 
aufgeregt durch die Dynamit-Attentate auf den 
Zaren, den Lord Mapor zc., fand die Briefe eben. 
falls nicht unbedenklich. Man berathſchlagte, wae 
zu thun ſet, und die Frau des Hauſes plaldirt; 
für ſchleunige Ueberſtedelung in ein anderes Pa- 
lais. Als nun aber der zwölfjährige Sohn dee 
Herrn die große Beunruhigung der Mama ge 
wahrte und ſab, daß es mit dem Wohnungswechſel 
Ernſt werden möchte, da meldete er ſelbſt ſich ale 
Attentäter und geſtand in reumütbigem Befennt- 
niß: er habe ja nicht feine Angehörigen aus dem 
Hauſe treiben wollen und er habe ja auch die 
Briefe am 1. April geſchrieben. Wer war froher 
als die Mama über dieſe heitere Aufklärung dieſer 
unheimlichen Angelegenheit! Dem Vater ſoll aber 
ſeines hochgebornen Sohnes Umkehrung aller ſo⸗ 
zialen Attentats-Rangordnung gegen Kutſcher und 
Kammerdiener doch Anlaß zu einer ſcharfen Rüge 
gegeben haben. 

— Eine höchſt intereſſante Operation iſt vor 
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Novellette von Edu ard Volger. 
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(Schluß ſtatt Jortſetzung.) 

Wer hinderte mich jezt, Vergeltung zu üben für 

alles Leid, das er über mich gebracht, wer konnte 
Rechenſchaft von mir fordern, wenn ihn jetzt meine 
Kugel traf? 
Da unterbrach er mich in meinem Gedankengang, 
er reichte mir die halb geleerte Flaſche und ſagte. 
„Habe Dank für dieſen letzten Liebesdienſt, Fritz, 
und nun mach ein Ende, weiß ich doch, daß Du 
mich ſuchſt.“ 

„Ja, und dem Himmel ſei Dank, der mich 
Dich finden ließ,“ rief ich wild auffahrend, „Du 
oder ich! denn für uns belde hat die Welt nicht 
Raum genug Mübhſam richtete er ſich auf, dann 
öffnete er den halb zerfezten Rock über der Bruſt, 
doch ich kam ihm zuvor. 

„Denkſt Du, ich will Dich niederſchleßen wie 
ein wehrloſes Wild? Hier, nimm dieſe Waffe 
und vertheidige Dich, denn ich will ehrlich mit 
Dir kämpfen — Schuß auf Schuß, und der All- 
mächtige mag unſere Kugeln lenken.“ 

Ich drückte ihm das Piſtol in die Hand und 
trat dann ſchnell fort von ihm, fühlte ich doch, 
wie brennend ſeine Augen auf mich gerichtet 
waren. — Mein Herz ſchlug faſt hörbar in der 
Bruſt; ich zitterte wie im Fieber; doch mit über- 
menſchlicher Kraft kämpfte ich die aufſteigenden 
Gefühle nieder, raſch entſchloſſen hob ich das 
Piſtol empor und zielte — doch langſam ließ ich 
es wieder ſinken und blickte zu ihm hinüber, der 
ſich mit unſäglicher Anſtrengung aufrecht erhielt. 

Der Mond ſtand voll am Himmel und be⸗ 
leuchtete mit bleichem Licht die ſeltſame Scene — 
ringsum Todesſchweigen und zwiſchen zahlloſen, 
erſt Leichen die einſtigen Freunde, die tödt- 
lichen Waffen gegen einander erhebend. 

„Was willſt Du mich noch länger quälen,“ 
ſprach er da mit matter Stimme, „ſchieß und ende 
dieſe Leiden mit einem Male, Du triffſt ja ſicher! 


Berlin, 28. April 1881. 
Preufiſche Fonds. a 
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Toödte mich, wie Du Dein ſchuldloſes Welb ge- eniſetzlichen Bildern wieder allmächtig in mir, und 
tödtet haſt.“ „der Gedanke an Rache, an Vergeltung durchfuhr 
„Und weißt Du denn, daß ich mein Weib tüb- „mich glübend. Nun, jetzt bin ich ruhiger — der 
ten wollte?“ fragte ich. „Nein, ſo war ich ſie „erlte Sturm iſt vorüber — erzähle mir nun —H 
geliebt habe, für fie war meine Kugel nicht be aber die Wahrheit, die Wahrheit, Georg! — 
ſtimmt! Dir, Dir galt fie! Dir, dem Zerſtörer Auf den Knieen ſlehe ich Dich darum an! Ich 
meines Friedens, meines Glückes, Dir, dem Ver⸗ weiß ja, daß Du fie gellebt haſt, wie ich — ich 
führer meines Weibes!“ weiß, daß Eliſe jenes Madchen war, deſſen Er⸗ 
„Schweig!“ rief er da, ſeine Hand auf meine ſcheinung genügte, Dich in Entzücken zu verſetzen 
Lippen preſſend. „Beſudele nicht das Andenken | — jenes Mädchen mit den ſchier unergründlichen 
dieſes ſchuldloſen Weibes mit jo ernledrigendem Augen, von denen Du ſagteſt, daß, wer ſie einmal 
Verdacht. — Sie war Dir treu bis zum letzten | gejeben, ihr folgen müſſe, wohin es auch ſei, und 
Athemzuge und noch ſterbend ſegnete fie Dich, ihn! wäre es in's Verderben.“ 
und ihres Kindes Mörder.“ „Ja, es iſt ſo, Fritz,“ ſprach er, indem er ſich 
„Georg!“ rief ich da. „Georg! Bei dem An- dichter in ſeinen Mantel hüllte, „es war Eliſe — 
gedenken an unſere Knabenjahre beſchwöre ich Dich, Dein Weib, welche ich damals geſehen, und ich 
ſprich die Wahrheit! Sage mir, daß fie treulos] bekenne es offen, ich habe fle geliebt mehr wie 
war und mit Dir im Bunde, oder ich zerſchmetteref mein Leben. Doch als ich erkannte, daß auch 
Dir das Hirn mit dieſen Fäuſten, wenn Du mich] Du ihrem Zauber verfallen warf, als ich Dich 
in dieſem Augenblick noch täuſchen willſt.“ mit ihr auf jener Waldlichtung belauſchte, als ich 
Er war unter der Gewalt meiner Hände zu- ſah, wie ſich eure Herzen gefunden hatten, da 
ſammengeſunken, ſtumm, ohne ein Wort der Ent⸗ unterdrückte ich mit Gewalt meine aufſteigende 
gegnung duldete er den Ausbruch meiner Raſerei. Liebe, und ich kann wohl ſagen, es iſt mir ge- 
Doch als ich ihn wieder und wieder beſtürmte, lungen. — Nicht ein Blick, nicht ein Ton meiner 
mir Rede und Antwort zu ſtehen, da ſagte er Stimme hat ihr bis zu jenem Abend verrathen, 
ſchmerzlich lächelnd: was ich für fie fühlte, ſah ich ſte doch glücklich 
„Werde nur eiſt ruhiger, Fritz, gefaßter, dann an Deiner Seite dahin leben und war deshalb 
will ich Dir erzählen, was Du wiſſen willſt.]ſelbſt glücklich. Doch als ich dann wieder auf 
Glaube mir auch, daß ich die Wahrheit ſpreche] Dein Bitten in Dein Haus zog, als ich dann 
— ich fühle es, daß ich nicht lange Zeit mehr zu gewahrte, wie ganz anders Eliſe geworden war, 
leben habe, vielleicht endet noch dieſe Nacht meine als ich Dich mit finſtern Mienen umher geben 
Qual — da will ich denn mit keiner Lüge auf ſah — da — da wurde mir bange ob Eures 
den Lippen ſterben.“ Glücks. — Du warſt ja damals tagelang vom 
Jetzt erſt kehrte mir ein Funken menſchlicher[Hauſe fort, Du mußteſt den Befehlen Deines 
Vernunft wieder; der ſchmerzliche Ton ſeiner Herrn nachkommen, wie ich Eliſen oft zum Troſt 
Stimme ſchnitt mir in's Herz. Jetzt erſt bemerkte ſagte — nichts Anderes hielt Dich ja fern, aber 
ich ſein eingefallenes Geſicht, ſeine ganze gebrochene dennoch, ich konnte ſagen, was ich wollte, fie 
Geſtalt; ich ſah, daß er verändert war und daß hatte nur Thränen und ein leiſes Schütteln ihres 
die Kälte die Wunden unendlich verſchlimmert] Hauptes für alle meine Troſtesworte. So 
hatte; ich ſah, daß er namenloſe Schmerzen leiden gingen die Tage dahin, es kam die Zeit, wo Dir 
mußte, und faſt ſchauderte ich vor mir ſelbſt, der [ Dein Sohn geboren wurde — es kam jener 
ich den Hilfloſen noch mit den Waffen in der] Abend des zweiten September heran. 
Hand bedroht hatte. Noch jetzt ſehe ich ſie da ſitzen in ihrem Stübchen, 
„Verzeihe mir, Georg,“ ſagte ich tiefaufatbmend, ſie hatte das feine Haupt in die Hand geſtützt, 
„ich war von Sinnen. Aber als ich Dich ſo 
plötzlich hier wieder ſah, da erwachte das namen- 
loſe Elend, das mich heimgeſucht, mit allen ſeinen 


ſah wie immer traurig auf ihn hinab. 
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twerthe von 22,500 Mart. u. ſ. w. im Geſammtiwerthe von 9500 M 
Ziehung am 23. Mai 1881. 
m Die Ziehung liſte Aid in dieſer Zeitung veröffentlicht 
ei à 3 Mark in der Expedition dieſer Zeitung, 1 3. 
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ich in's Zimmer, und als ich ſie ſo ſitzen ſah, da! 


Juduſtrie⸗Papiere. 


Zoolog. Sarten-Dblig. 


bat ich fie in den herzlichſten Tönen, es mir doch 
zu vertrauen, was ſie bedrücke. Doch wie ſtets, 
fo guch wieder, ſie ſchüttelte leiſe das Haupt und 
antwortete nicht. Da hielt ich mich nicht länger, 
lich glaubte, Eure Liebe ſei erloſchen wie ein flüch⸗ 
tiger Rauſch, ich glaubte, ſie verginge von Herze⸗ 
leid, daß ſie nun verurtheilt ſei zu einem troſt⸗ 
loſen Leben der Entſagung, und, meiner nicht 
mächtig, geſtand ich ihr, daß ich fie liebe und malt 
ihr fliehen wolle, fern, fern von der Heimath, 
und daß ich mich abmühen wolle, ihr ein freund⸗ 
liches Heim zu bereiten, damit ſie wieder glücklich 
ſein könne. — Nun — als ich wieder zu ihr 
aufſah nach dieſen Worten, da ſah ich wohl an 
ihren Mienen ſchon, daß ich mich in meiner An⸗ 
nahme geirrt hatte, — wie erſchreckt blickte ſie 
mich doch an. Dann aber reichte fie mir die 
Hand und ſagte: „Nein, Georg, das kann nicht 
ſein, liebe ich doch Fritz wie meinen Knaben hier 
und nur um Eure Freundesliebe will ich vergeſſen, 
was Du mir geſagt. Doch höre, ich will Dir 
erzählen, was mich in der letzten Zeit ſo traurig 
machte und was ich nicht von mir abwerfen kann, 
ſo viel ich mir auch Mühe gebe.“ Und dann 
erzählte ſie mir, daß ſie eines Nachts einen Traum 
gehabt habe. — Sie hätte ſich in ihrem Stübchen 
fipen ſehen, auf ihren Armen ſpielte ein reizender 
Knabe, den ſie voller Mutterglück behütete. Doch 
da hätte plötzlich das Fenſter geklirrt und als ſie 
aufblickend danach hin ſah, da hätte fie Dich ge- 
ſehen, aber mit finſterem, drohenden Antlitz, das 
Gewehr ſchußfertig auf den Knaben gerichtet. Mit 
einem Schrei der Angſt hätte fie das Kind an 
ihr Herz geriſſen, und plötzlich wäre fie zurüd- 
geſunken, leblos wie der Knabe an ihrer Bruſt, 
draußen aber wäre ein Schuß in der ſtillen Nacht 
verhallt. 

Die Stirn voller Angſtſchweiß, wäre fie damals 
erwacht, — da hätte ſie Dich ſtill und friedlich 
ſch ummern ſehen und beruhigt wäre ſie wieder 
in den Schlaf geſunken. Als jedoch der Morgen 
angebrochen ſei, da hätte der Traum wieder mit 
erſchreckender Deutlichkeit von ihrer Seele ge- 
ſtanden, und es hätte ihr bei Tag und Nacht 


auf ihren Knieen ſchaukelte fie Deinen Sohn und nicht mehr Ruhe gelaſſen, wie verwandelt ſei ihr 
Da trat; 


ganzes Weſen geworden. Als dann der Tag 
kam, wo ſie Deinem Knaben das Leben gegeben 
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hatte, als fie ermattet in tiefen Schlaf geſunken; 
war, da hatte ſie denſelben fürchterlichen Traum 
gehabt, nur noch deutlicher, entſetzlicher wäre ihr 
Alles erſchienen und auch den Tag hätte ſie ge⸗ 
träumt, an welchem das Unglück über fie herein⸗ 
brechen werde — es war der zweite September. 
— Ich hatte bis dahin ſtill ihrer Erzählung ge⸗ 
lauſcht, als fie ihren Bericht aber beendet hatte, 
da ſprang ich wahrhaft erleichtert auf, und mit 
beredten Worten ſchilderte ich ihr das Unverſtändige 

ihren Thuns und daß ſie ſich und Dich damit nur 
unglücklich mache, wenn fie dieſe Gedanken nicht 
bannen könnte. 

„O laß nur erſt dieſen 
ſein, Georg,“ ſagte ſie da, „ich weiß wobl, daß 
es fündbaft iſt, Derartiges von meinem Gatten 
zu glanben, aber ich kann es nicht von mir ab⸗ 
ſchütteln, die Angſt verzehrt mich Fall. "Später 
will ich auch wieder fröhlich und glücklich ſein 
und Fritz aus tiefſter Seele um Vergebung für 
mein abſcheuliches Thun bitten, aber erſt — erſt 
muß dieſer zweite September vorüber ſein, 
vermag ich nicht aufzuathmen vor Seelenpein.“ 

„Nun denn, jo ſei wieder glücklich, Eliſe,“ rief 
ich da, „dieſer gefürchtete Tag iſt ja vorüber, nur 
noch wenige Stunden und er iſt in das Meer! 
der Vergeſſenbeit geſunken. — Was könnte Dir! 
jetzt, jetzt alſo noch geſchehen? Bin ich doch da 
und ſchütze Dich, Eliſe.“ 

Sie war aufgeſprungen und blickte mich 
gläubig an, als ich ihr aber wieder und 
ſagte, daß mit dem heutigen Tage der gefüre 
Tag vorüber war, da zog 
Freude über ihr ſchönes Geſicht, 
Entzücken drückte ſie den Knaben 


böſen Tag vorüber 


un 


voll 
an ihre 
ihren Füßen, und weinte und 
Jah ich doch wieder das Glück ein⸗ 
alte Haus, ſah ich Dich doch ſchon 
mit freudigen Mienen kommen 


ich aber lag zu 
lachte mit ihr, 
ziehen in das 

im Geiſte wieder 


A Tienſſag der 8. M ai, Abends 77 Ur: 
md Schloßkirche 
unter gültiger Min kung des kö igl. M ſild 018 
Herrn ®. ae (Orgel), des Fräu len MW inne 
Beuner ars M hen M. o Sopran) rt des 
Herrn Konzert weiſters Kiektwanser (Niv 

Zur Auf! rurg gelegen fü Orgel: 


über „Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen“ (c Flügel 
Allegretto von Mendelsſohn und Sor atenſatz we 
Merkel; für Pioline und Orgel: 2 Soli von J S. 
für . und (Adagio a d. 9 Violintonzert) von bonn 
. Sopran: 2 Soli von J. S. Bach u 
g ae 3 Chöre von Mendelsſohn, 51 Stern 
Flüge 
* Ertrag iſt für Zwecke der e N 


Hart, 


r Grasamsan's 1 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraßze 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
12 


Schreibebüchern | 


EN 1 
in allen Liniaturen wie einfache Linien ng 
verſchi⸗denen Weiten, Doppellinien für Deutſch E 
und Latein, Notanben, MRechenbücher u . w. 
Schreibebücher art ſchönem Harlen weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf, per Dutzend 80 Pf. 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf, 
10 * en ſtark, a 20 Pf 20 Bogen ſtark, 


a 40 Pf. 
Oktavbücher desgl., 
gen ſtark, a 5 
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Bi 


mit und ohne Linien, 9 Bo⸗ 5 
Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 


ag hefte dergleichen 0 
5 Pf., ver Detend 50 Gf 
Scheit che auf N eptrafeinen Velin ; 
papl er, 3½ — 4 og u far 10 Pf., per 
Dutzend 1 Int, Hogen fuel, u 15 Pf., 
10 80 P ftart, a 5 Pf., 0 Bogen stark, 
a 50 
Ottavbücher auf ſtarkem extrafeinen 1 
papier, 4 Bogen ſtart, a 10 le per e 
1 Mk., 10 Bogen Karl, a 5 
f Mt. 50 Pf 


2 Bogen ſtark, 


6 


Friſch 9 1 alf, 
beſten Portland⸗Gement 


(Fabr ik „Stern“ ), 
ſowie Maurer gyps 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt * 


Fr. Richter. 
Verſchlungene 


9 Buchſtaben ir Harfen Schablonen 
u. Schablouenkäß chen zur 2p äſche 
Aaerei, auch empfehle ich echte 
Dinte zur Wäſche bieſelbe i un⸗ 
ans löse lich in der Wäſchke. 
* Schult Franuenſir. 44 Schablonen -Fabrif. 


7775 


“ai. befanuten, bei Huſten Heiſerkeit, Bronchial⸗ 
Berichleimung x: ꝛc. ſo außerordentlich wirkſamen 


Spitzwegerich- Bonbons 
PPP 


von Victor Schmiöt & Sohne, Wien, find in 
Stettin nur echt bei Apoth scar Nrütsen, g oße 
Laſtadie 56. 


Magenleidende 
werden ſchnell und ſicher R ein hunder fach be⸗ 
währtes Hausmittel geheilt. as Heilve fahren wir: 
gegen Einſen ug von 1 Mark in B iefs arken ſofor 
migeth i urch 2) 

. fd ndau. 


Lichtenberg bei Berlin. 


ich ſah dann wieder mein Weib, 


eher] bauſe liegen, 
ſpät!“ rief ich da, 
Hände ringend 
Nichts bringt mir die Verlorene wieder, weder 
mein Gebet noch meine Thränen — ich kann nicht 
mehr die That ungeſchehen machen, die ich in aus 
brechender Raſerti gethan — es iſt zu ſpät!“ 

was war das! — Er, 
wacker g. 
tete; Boden, zuckend, mit dem Tode ringend 
ein heller Strahl der] ſägliches Schmerzgefͤhl durchfuhr 
Jubel und ien , ihn, den kaum wiedergefundenen 9: 
Bruft, Geſpielen, 
voll ſeligen Glücks lachte und weinte ſie abwechſelnd, meinem Glück geopfert hatte? 
der 


Stimme und feine Hand drückte noch einmal ſchwach 


ter Haup reröfentart de kakten, alkaliſch ſeliniſchen Hertwähler. 


I rinetien ſich als vorzüg ich neilkräftig bei den verſch eden en ir'tenkenzen de — 7 —— 0 nes 


ſi nd die Fräftigiien all r b 


1 ſalzes, der daraus ber iteten Pastillen und des Moo es b:!p 


| 
| 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf. . 


Dein Weib voller Liebe Dir entgegen ellen pet 
ſonſt, Deinen Knaben verlangend die Händchen 
nach dem Vater ausſtreckend, da plötzlich krachte ihn wollte ich dem Todesengel entreißen. Mit 
raußen ein Schuß, Glasſplitter des zerſchmekterten übermenſchlicher Kraft raffte ich ihn vom Boden 
Fenſters überſchütteten mich, Dein Weib und Dein auf, ich lud ihn auf meine Schultern, und mir 
Kind aber, von einer Kugel durchbohrt, lagen ieh. zwiſchen Haufen von erſtarrten Leichen Bahn machend, 
los vor mir in ihrem Blute.“ trug ich ihn landeinwärts, immer weiter und weiter, 
Georg batte geendet; überwältigt von der Er-] mit unſäglicher Angſt nach einem Zufluchtsort 
innerung an dies unſelige Ereigniß war er zurück- ſpähend, wo ich ihn bergen könnte. 
geſunken, ſeine Augen glühten wie im Fieber, fein; Aber ſo raſch ich auch mit meiner Laſt lief, jo 
Körper bebte vor Froſt. Ich aber ſaß vor ihm ſcharf ich auch umher ſpähte, nirgends war weder 
und ſtarrte trockenen Auges in die mondhelle Nacht 
— vor meinen Augen war die Wirklichkeit ver⸗ 
ſunken, ich ſah mein altes Forſtzaus vor mir und 
auf einer Bank davor mein Weib mit dem blau⸗ 
zugigen Knaben, ſehnſüchtig der Rückkehr des 
Gatten hatren, dann aber hallte in meinem Ohre 
ein dumpfer Knall, ich ſah wich fliehend wie ein 
gehetztes Wild dem ſchützenden Walde zuſtürzen — 
mein Kind vor 
mir bleich und ſtarr auf dem Bette im alten Forſt⸗ 
beide kalt und ſtill — todt. „Zu 
in folternder Seelenqual die 
„Es iſt zu ſpät, Georg! zu ſpät 


das Auge reichte, ſah man nichts als Eisfelder 
und dabei wehte eine Luft, die wie mit ſpitzen 
Nadeln ſtach. 

Meine Füße wurden matter, mein Gang un⸗ 
ſicherer, jedoch die Laſt auf meinen Schultern ſchwe 
rer und ſchwerer, wie Bleigewichte drückte ſie meinen 
Kö per. Ich dachte jeden Augenblick zuſammen⸗ 
zuſinken, da endlich! endlich ſah ich in der Ferne 
einen Lichtſchein! 

Mit einer letzten Kaaftanſtrengung eilte ich dem 
röthlichen Scheine zu und endlich hatte ich das 
Ziel erreicht — es war ein Feuer im freien Felde, 
um welches halb vor Kalte erſtarrte Flüchtlinge 
unſerer Armee kauerten. 

Tief gufatbmend legte ich meine Laſt nieder, 
ich löſte den Mantel von feinen Schultern und 
das ſchüßende Tuch von dem Geſicht, doch als da 
der Feuerſchein auf fein Geſicht fiel, da ſah ich 
wohl, daß es zu ſpät war, er war erſtarrt, tobt, 
— Als am Morgen nach jener entſetzlichen Nacht 
unſer Häuflein die Flucht fortſctzle, da blieb ich 
zwück und habe ihm mit meinem Bajonett ein 
Grab in den eiſigen Boden gegraben — dann 
babe ich ihn beſtattet und auf ſeinem G abe ge⸗ 
weint — geweint wie um einen theuren Lieben. 

Dann aber bin ich fortgezogen auf der enkſeß⸗ 
lichſten Heerſtraße, welche jemals ein Menſch ge 


Ich faßte nach der Hand Georg's. Doch d 
der mir ſoeben noch Kunde 
lag dort auf dem ſchneebedeckten 

En un 

ſollte ich 
und und 
ſeine Liebe 


ab von Allem, 
mich, 
auch noch verlieren, ihn, der 
„Grorg,“ rief ich. „Georg! Bei allen Heiligen 


Welt, here mich, gehe Du nur nicht von mi 
„Zu ſpät, Fritz,“ hauchte er da mit erloͤſchender 


eine Hütte noch font ein Unterkommen; ſoweit 


REN vorbei an e von Eifrorenen, 115 


Kartoſfel-Drill- resp. Dibbel-Maschinen, 


die meine, „es iſt zu ſpät!“ In bedrückender Angſt eher einem wandelnden Geſpenſt ähnlicher wie 
ſprang ich auf! Nein, es ſollte nicht zu ſpät fein, einem Menſchen, bis ich nach langen, langen Irr⸗ 


fahrten aus alle dem gräßlichen Elend heraͤus und 
wieder in die Heimath kam. — Da bin ich denn 
von Stund an geblieben und habe den Deinen, 
Wolfgang, beigeſtanden in der Bewirthſchaftung 
des Waldes — und dort unten auf dem Friedhof 
jenes Grab gepflegt, worin mein Weib und mein 


[Kind den ewigen Schlaf ſchlafen.“ — 


Der Aite hatte geendet — traumhaft bliate er 
hinaus in die ſonnige Landſchaft. — Das junge 
Weib an ſeiner Seite hatte ſich erhoben und trat 
lelſe in das Gemach, wohin ihr mit ſchnellen 
Schritten der Knabe folgte. 

Auch der Förſter erhob ſich — zögernd trat er 
auf den Alten zu, deſſen Hand er erfaßte und 
drückte. „Armer, armer Obeim!“ ſagte er nur, 
dann wandte er ſich baſtig um und trat in das 
Zimmer. Dort aber drückte er fein Weib und 
ſeinen Knaben an das Herz, in ſtummer Rührung 
beide mit Liebkoſungen überbäufend. Sein Kind 
aber ſchlang die Arme um ſeinen Hals, als wiſſe 
es, daß es dort Schutz ſinden würde jetzt und alle 
Zeit, und das blonde Weib lehnte vertrauend den 
Kopf an feine Bruſt.— — 

Es vergingen Stunden — der Alte draußen 
ſaß aber noch imwer und blickte wie vorher in die 
Landſchaft hinaus, regungelos und ſtumm. Doch 
als ſich der Tag zur Rüſte neigte, als die feied⸗ 
lichen Klänge der Abendglocke Yon dem nahen 
Thurm hernieder tönten, da trat der Foörſter wieder 
hinaus zu dem Elnſamen, ihn zu mahnen, das 
Zimmer aufzuſuchen Als er aber auf feine Worte 
feine Antwort bekam, als er erſchrocken in das 
Geſicht des Alten blickte, da trat er mit einem 
Laut des Schmetzes zurück — blickte er doch in 
eines Todten Angeſichk. — 


Ende. 


4 Reihen zu 24% für Grossbetrieb, 


hallen un 
die Maschinen auf Probe gegen eventl. Kostenerstattung vorführen zu lassen 


W. Siedersleben & Comp. 


 MARIENBAD IN. BOBHMEN. 


Station der Kaiſer Frar 3 Jotefs⸗Bahn, in einem von bewaldet 
Süden off nen Thale völli geſchützte Lage prach volle, meilenlange Pro 
it 2 g räumigen Baden zäuſein zu Mer waſſer-, Moor⸗, Douche⸗ und 


Bergen 


e 


bela enten e e 
e, der Harn⸗ 


Hören, als: 


Der Kreuzbrunnen ud Ferdinands brunnen, die frättiuften aller 


organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen Hrn 
Gicht, Fetiſucht, Zuckerharnruhr ꝛc 

Die Waldquelſe bew ehrt ſich bei chraniſchen Fra kheit “ der A hmungsorgane⸗ 

Die Rndolfs quelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Kafarrten der Harne e x. 
Ambrofins- und Caro lineubrunnen find heilfräftig: reine Eiſennäfſer. Die Moorbäder Marleubads 
kannten File moo bäder. 

Di Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und L girhänſer, ein Pos⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
70 reichh⸗luuges Leſekabinet. Täglich deeimal Konzerte der Ku⸗kap lle, hä fig andere Konzerte, Bälle und 

Lay zreu tion. 1. täglich Theater vo ſtell ngen — 
zoliſt e, erangelifche und eng'iſche Ji che (ouch ruſſ und ſchwed Gottesdlenſt) und eine Syna oge 

Saifonbauet 1. Mai bis letzten September. Jährliche Fiequenz allen Perſonen (die Tou⸗ 
riſten und Paſſanten nich mitg rechnet). Alle fremden Mineral wäſſer in den Trinks allen. 

Die Verſendung der M neralwäff we ch: nur in Glasflafnen zu 5 Liter ftattfindet, des Que len⸗ 


ich in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu 45 find. 


Bürgermeifteramt — Brunnen⸗In pektion 


Marienbad. | 


Schlesische 
Sewerbe- und Industrie- Ausstellung in Breslan 


verbunden mil det Gemälde-Ausstellung, © des SchHesischen Kunst : Vece uo 
1 


geöffnet vom 15. Mai bis 30. September 1881, 
2 . 


9. grosse Stettiner 


perle. u. Eqnipagen-Verloosung. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
85 hochedle Pferde. 


Debit von 
Rob. Th. Schräder, 
Stettin, Schulzenſtr. 32. 
Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt 


Joel Hirschberg, 
Sehuhſtraßen⸗ und Heumarkt⸗Ecke, Eingang Schuhſtraße. 
An⸗ und Verkauf 
aller an bieſiger und Berliner Börſe gehandelten Effecten und Devisen. 
Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den ebulanteſten Bedingungen. 
Eintöfung ſämmiiſcher, dier und in Berlin zahlbarer Coupons. 


Der 


die Brunnen Zuſpektion, bei welcher, wie *. 


Gieſebrechtſtraße 8, Ecke der Pölitzerſtraße.“ 
＋ . ————— 5 


Hauptgewinne: 7 vollſtändige Eguipagen und 


Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General⸗ 


Sieger in Konkurrenz Wriezen u. Greifswald-Eldenä über sämtliche in- u. ausländische 
dargl.LKasahinen 


ter sofortiger Absenduug empfohlen und sind bereit, ernsflichen Herren Interessenten für Suche und Kauf 


3 


Bernburg. 


5 und mach 1 
225 a Sans löfung proviſionsfrei 
ee Auskunft über alle Wertpapiere 


enbericht owie meine 


U 
2 9 ey und beAd es 


Prämiengeſchafte «geit « m mit be⸗ 
ſchtänktem Riſice) verſen e gratis. 


Ko plette Ti ge Bieifen fete We el-obr 
mpletie ha. 8 


Mk. 9 9 unecht Me 4 12 1 u Us 


50, 
Reichſte Auswabl 4 rzer 
dig a. an no IR 


r 


Da ich mein neues Bier-Lager nun volle 
ſtändig geordnet babe, ſo bin ich in den 
Stand geſetzt, einem hochgeehrten Publikum 
ſein wirklich flaſchenreifes Bier 
aus den renommirteſten Brauereien zu 
fern. Meine langjährigen Erfahrungen 
baten mich belehrt, daß ich nur mit 
gutem Bier mir meine geehrte Kund⸗ 


| haft erhalten kann, und werde beſtrebt 


ſein, in meiner neuen Kellerei 
meinen alten guten Ruf zu erhalten. 
Hochachtungevoll 


Ferd. Wegner, 


5 — +1, Lee Schulzenstr. 4. 
16 Centrulge schäfte u 1 Faun Deutsch- 
land, Neue Eilialen garden stets gern vor 
geber, Einführung ‚garantirt reiner unge: 


ster franz 5 und ri 
Bon 312 Tr; Stammeprähittich 8.88 
ne Yı 


— Taba d’hote, 6 Gänge M. 120, 
im Abonnement M. 1.00, 
„ 7-12 Stam -Abendbrod u Port. 50 Pl. 
u jeder Tag erzeit & la carte zu eivilen Preisen, 
Veweld Vier, Hoflieferent, 
Preis-Gonsaut, — Liter = ½ Flasche, wodureh 
Per Liter sich nuch deutsch. Maass meine 
) sxel Flasche Praise bed. ed. 300%, ernässigen 
Garrigues cotü and weiss. herb. Ax 1 
Clairette, roth und weiss, datarmild 
2 Plaines du Rhöne, Verdauung beförd, 
Baisse,naturs,;echt Must, -Tr.Geschm 
Grös, roth a. weise, Kranken empfohl 
‚hätesu.. Agutelle roth krättig 
Chätesu des deux jen.. roth und 
weiss, feines Bouquet N 
Malaga und Madäre, alt 
Muscat de i t. D. „menwein 
Gogn ae 
ente bs disc 


he g e Chan 
1 80 00 


— 


